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Begrüßung 

VON CAR .... ALEX VOLMER, KÖLN 

Zum f-ofum des Instituts ror Verkehrswissenschafl an der Universitlltlu Köln und der Gesell­
schaft zur Fordcrung der Verkehrswissenschaft an der Universitllt zu Köln darf ich Sie alle sehr 
herzlich begfUßen. Wir haben uns für den heutigen Ths ein wichtiges und aktuelles TIlema vorge· 
nommen. 

Die ßlIdung der Europ3ischen WirlSchafUgemeinschaft nach den Römischen Vertrllgen von 
19S7 stellte von Anfang an große und auch ganz klar gesehene Anford~rungen an den Verkehr 
und an die Verkehrspolitik. Sollen die Mitgliedstaaten wirklich zu einem gemeinsamen Markt 
der 3SOMio. Verbraucher zusammenwachsen und sollen damit die Arbeitsteilung wie auf einem 
IJinnenmarkt ausgebaut und der GUt~rau5tausch entsprechend stark ang~hoben werden, dann 
setzt dies ein leistungsfähiges Verkehrssyst~m mit dynamischen VeTkehrsmllrkt~n voraus. Der 
V~rkehr muß einen positi"en Beitrag zur Erreichung der Ziele der Wirtschafugemeinschaft lei. 
steno Die konkreten Bedingungen rür das Verkehrsleistungsangebot und für di~ Bildung der Ver· 
kehnpr~ise kOnn~n aber auch _ ganz im Gegensiuz zu diesen Zielen - stören und wie ~in Han. 
dclshindernis wirken, wenn der grenzllberschreitend~ V~rkehr schlechter gestellt und t~ur~r ist 
als der vergleichbare Binnenverkehr. Di~ eindeutigen und offensichtlichen Dbkriminierungen 
des Gemein$chaft$verkehrs sind zwar durch den Vertrag verboten und verhllltnismllßig SChnell 
beseitigt word~n. Aber das reicht nicht aU5. Wettbewerbsbesthr.tnkungen, Preisbindungen und 
Kontrollen Vi:rschiedenster Art schaffen Hemmungen und Diskriminierungen, die zwar nicht so 
klar zutage treten, aber gleichwohl gravicr~nd sind und gegen die Ziek dcr Gemeinschaft wirken. 

Der Vertrat enlhllit deshalb auch niclll nur ein Diskriminierungsyerbot, sondern ~r verl:mgt di~ 
r-ormulierung und Durchsetzung einer gemeinsamen Verkehrspolitik als Vornussetzung für d~n 
gemeinsam~n Markt. Doch, wi~ Si~ wissen, gerade mit dieser Forderung haben sich die Politik 
und d ie Politiker der Mitglie<i$taaten sehr scb~r getan. AbweiChende Ordnungsgrund$lIttt, \'CT. 

festigte Traditionen und talSlich lich~ od~r vermeint liche Ein:.:elinteressen haben d~n Durchbruch 
immer wieder verhindert. Nur Fl ickwerk kam zustand~, obwohl nicht nur der Vertrag, sond~rn 
auch die technisch·ÖkonomiSChe Entwicklung im letzten Jahrzehnt eine Vereinheitlichung und 
Rationalisierung der europ~ ischen Verkehrsmarktordnung verlangt. Die immer stärkerem welt· 
",~iten Weubew(:rb ausgesetzte Wirtschaft in Westeuropa ist in ihrer oft schwierigen St3lldort· 
lage einfach darauf angewiesen, daß ihr das bestmögliche Leistungsangebot für die LOsung def 
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Transport- und Logistikaufgaben zur V~rfllauna $t~ht. D;u aber ist nur dan .. zu ~rwarten, ~nn 
auch auf den Mlirkten der VerkebrsleiSlunaen und der mit ihnen verbunden~n logistisc~n Dien­
ste cin offener und flexibler Wettbew(:rb wirksam ",erden kann. 

Es ist im Grunde cin Armutszwanis. daß es einer UntlltiakcilSklaae des Europ:jischen Parla­
menlS und ~iner Entscheidung des Europlischen GerichlShofes bedurft hat, um die von der 
Sache gebotene Ordnungsrdorm in Ga", tu brinten und unter Zeit'ZWllna zu stell~n. Jetzt til! C$, 

diesen Ausstoß zu nut:.:en und positiv aufzutrcifen. Es darf nich t darum teh~n, nur nolens 
volens einen juristischen Urteilsspruch zu exckuti~ren. Die Aufgabe best~ht vielmehr darin, ein 
mit großen M~ngeln bel;utetes R~gelungssystem durch eine nachhaltig leistungsfähige Markt_ 
ordnung abzulösen. 

Die richtige Richtung ist inzwischen eingeschlagen. Der lang~ säumige Ministerrat hat ~ndlich 
cin~n offensiven und konstruktiven Ku rs tefunden. Ober viele Einzelhcit~n des Liberalisierungs_ 
kurses und über die nanki~renden Maßnahm~n zur Beseitigung von W~nb~werbsverzerrungen 
gibt es aber noch offene und zum 'RH umStrillene Fragen. Man stein vor Erfahrungen, die je 
nach der Blickrichtung so oder so ausgedeutet ~rden. 

In dieser Lage muß der Rat der Wissenschaft eingeholt und berücksichtigt werden. Wissen­
schaftliche Analyse 'und Prognose sollten das Entscheidungsfeld übersichtlich machen, d ie 
Alternativen kennzeichnen und auf die Konsequen:.:en des einen oder des anderen Weges hinwei_ 
sen. Wissenschaft kann den Politikern zwar nicht die Entscheidung abnehmen, aber sie kann fOr 
Klarhei t und Sachlichkeit sorgen und damit unentbehrliche Entscheidungshilfen an die Hand 
geben. 

Dazu einen Beitrng zu leisten, in die Aufgabe diest5 Forums. das Politik, Praxis und wiss~n­
schaft zusammenbringt. Daß di~ Bedeutung dieser Aufgabe verstanden word~n ist, zeigt mir die 
starke Resonanz und BctelHgung. Ich freu~ mich, daß Sie heute dabei sind. 

Mein Dank gilt in ~rster Linie den Referenten, die uns Wesentliches zu sagen haben. Von der polio 
tischen Seite begrüße icli Herrn Dr. El'dm,.nl,.f, EG-Kommission, und Herrn Of. SendhlJg,.fvom 
Bundesverk~hrsministerium. Mein Gruß IUt Herrn Konsul Rkhl,.fals einem kompetenten Spre­
cher der verladend~n Wirtschaft, Herrn Konsul Dr. Sch,.~r, der die Er fahrung eines internatio­
nalen Spedit~urs einbringt, und Herrn Rtmpt'l, der die P05ition des StraJknverkehrsg~rbcs 

. erillutert. leh danke ferner H~rrn Professor Bn!Il.kt, der in seiner Person Theorie und Praxis ver­
binden kann. Mein besonderer Dank ,Ut Herrn Professor Willtk,., d~r diest5 Forum vorbereitet 
und , wie vide von Ihnen wissen, schon seit langem die Ordnungspoliti!; im Verkehr in d~n Minel­
punkt seiner wissenschaftlichen Arbeit gestellt hat. 

Ganz verbindlich danke ich schlidllich der Direktion des WaUraf_Richartz_Museum/ Muscum 
Ludwig, die uns diesen schOn~n Raum in diesem prtchtigcn Geb~ude zur Verfügung gest~lIt hat. 


